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Die gegenwärtige Kenntnis der Herpetofauna der Oberlausitz 

Mit der Einführung industricmäJjigcr Produktionslllcthodcn in der Landwirt
schaft hat sich die Si tuation unserer Amphibien und Reptilien grundlegend ver
ändert. Durch Melioration. Bachregulierung, GÜllcausbringung. verstärkten Ein
satz von Stickstoff und Bioziden, Kal'pfcnintcllsivhaltung und zum Teil Haus
enten mast und -zucht sind die Lebensmöglichkeiten unserer Amphibien stark 
eingeschränkt worden. zahlreiche Laichplät'Lc sind verschwunden oder haben 
heute eine Wasserqual ität. d ie eine Entwicklung von Amphibienlarven unmög
lich macht. Hinzu kommen die Vcrmüllung stillgelcgtcr Steinbrüche, Sand-, 
Kies- und Lehmgruben und nicht zuletzt die Erschiieoung der Landschaft für Er
holung und Touristik. 

All das sind Voraussetzungen bzw. Ergebnisse unserer wirtschaftlichen Er
folge und gesell schaftlichen Entwicklung. Dem Naturschutz erwachsen daraus 
allerdings neue gewaltige Aufgaben. Hinsichtlich der Lurche lind Kriechtiere 
müssen neue Wege beschritten werden, um diesen Tieren eine genügende Anzahl 
geeigneter Lebensräume zu sichern. Der Autor hat deshalb im Jahre 1915 eine 
Arbeitsgruppe "Fcldherpetologic" gebildct. d ie s ich um die Erhaltung und För
derung der heimischcn Herpetofauna bemüht; ihr gehören zur Zeit 230' ehren
amtliche Mitarbeiter an. Da die Etmittlung der gegcnwärtigen Verbreitung e ine 
wichtige Voraussetzung für alle wcitercn Maljnahmen ist, wurde im Institut 
für Landschaftsforschung und Naturschutz Ha1le dcr AdL, Zweigstelle Dresden 
vor 2 Jahren mit dcr Erarbeitung eincr zentralen Fundortkartei für das Gebiet 
der DDR begonnen, wobei die Vorkonuncn auf Meljtischblalt-Quadranlen-Basis 
kartographisch festgehalten werden. Bis Oktobcr 1916 sind 6980 Fundorte in 
die Zcntra lkartei eingegangen. 

Im folgenden wird d ie gegenwärtige Kenntnis dcr Verbreitung von 13 aus
gewählten Arten in der Oberlausitz an Hand von Dias kurz dargestellt. wobei 
VOr a llem Bearbeitungslücken aufgezeigt werden sollen. Eine Darstellung aller 
Arten der Oberlausitz einschlie6lich der Verbreitungskarten wird demnächst in 
der gleichen Zeitschrift erschcinen. 

Fe u crs a I a man d c 1': Nur westlich Polenz. im Neiljedurchbruch und im 
ZiUaucr Gebirge. 
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Kam mol eh: Meldungen fehlen vor allem aus dem Süden des Bezirkes 
Cottbus. aus grouen Tei len des Oberlausitzer Teichgebietes und zwischen Bi
schofswerda und Löbau. 

Be r gm oIe h : Geht im mittleren Teil der Oberlausitz bis Hoyerswerda. 
Im Lausitzer Bergland bisher kaum Nachweise. 

Ro t bau c h unk e : Aus dem Süden des Bezirkes Cottbus fast nichts be
ka nn t. Die Art geht 'kaum über 250 m NN. 

K n o b 1 aue h k röt e : Aus dem ColtbusseI' Te il del' Oberlausitz fast keine 
Meldungen. Nachweise fehlen ferner um Ortrand, Königsbrück, Pulsnitz und 
östlich Niesky. 

Erd k röt c : Kommt sicher überall VO I'. Bisher kaum Mitte ilungen aus dem 
Süden des Bezirkes Cottbus, dem östlichen Oberlausitzer Teich-Heide-Gebiet so
wie südlich der Linie Pulsnitz - Bautzen - GÖl'litz. 

\V e c h sei k I' Ö t e : Xerothermophile Art. Meldungen fehlen besonders aus 
dem Süden des Bezirkes Cottbus. dem östlichen Oberlausitzer Teich-Heide-Gebiet 
und südlich der Linie Pulsnitz - Bautzen - GÖrlitz. 

Kr c u z. kr Ö t e : Sicher seltener a ls \Vechselkröte. Fundorte fehlen aus dem 
Bezirk Cottbus. zwischen Ortrand und Kamenz, aus dem östl ichen Oberlausitzer 
Teich-Heidc-Gebiet lind südlich de i' bereits genann ten Linie, 

L au b f r 0 s eh: Bisher kaum Nachweise aus dem Bezirk Cottbus und süd
lich der mehrfach genannten Linie. 

B I i n d s chI e i e h e : Mü1jte fast überall vorhanden sein. KenntnislUckell 
im Cottbusser Anteil der Oberlausitz, zwischen Kamenz. Königsb rück und Baut
zen. im Lausitzer Bergland sow ie zwischen Herrnhut. Görl itz und Zittau. 

R in ge l na t t er: Wie a lle Schlangen relativ gut crfaryt. Nachweise fch len 
aus dem Bezirk Cottbus. südwestlich Bischofswerda. aus dem Lausitzcr Bcrg
land und Zittauer Gebirge sowie zwisdlen Herrnhut und GÖrlitz. 

G la t t n a t tel': Kaum Fundorte im Bezirk Cottbus, um Bautzcn und im 
Kreis Niesky. 

K r e u Z 0 t t er: Verbl'eitung im Bezirk Dl'esden fast restlos cr faryt. Nach
weise sicher noch zu erwartcn aus dem Süden des Bezirkes Cottbus. 

Interessenten für die Mitarbeit bei der Erfassung unserCl' Herpetofauna wol· 
len sich bitte beim Verfasser melden. 
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